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Briand und Poineare einig
Paris , 21. Zum. Die Rede Poincares in Luneville hat

in parlamentarischen Kreisen vielfach zu der Vermutung
Anlaß gegeben, daß der Ministerpräsident die Krankheit
des Außenministers benutzen wollte, seinerseits aktiv in die
Führung der außenpolitischen Geschäfte einzugre en- Mar¬
cel Hutiu, der Innenpolitiker des . Echo de Palis ", dessen
besondere Beziehungen zu Poineare bekannt sind, erklärt
diese Annahme heute für eine glatte Dummheit. Poin-
care habe im Verlaufe seiner Besuche bei
Briand Gelegenheit genommen , sich mit dem
Außenminister über sämtliche Fragen zn
unterhalten,  die irgendwie mit den Genfer Bespreu¬
ungen in Zusammenhang ständen. Briand habe sich in der
freundschaftlichenWeise mit Poineare unterhalten und di«
von dem Ministerpräsidenten später vor dem Kriegerdenk¬
mal in Luneville gesprochenen Worte durchaus gebilligt.
Es sei außer Zweifel, daß die Erklärungen Poincares von
der Gesamtheit des Landes wie vom Parlament gutgeheißen
würden. Aucĥ die „Volkonte" bestätigt, daß sich Poineare
vor seiner Reise nach Luneville eingehend mit Briand be¬
sprochen hat.

Französische Entrüstung über Poineare
Paris . 21. Juni - Die Erregung, die die Rede von Lmie-

ville in gewissen Kreisen Frankreichs hervoraerufen hat,
spiegelt sich heute vormittag in einigen Blättern deutlich
wider. In parlamentarischen Kreisen ist die Frage „Ist das
Borgehen Poincares als eine Offensive gegen Briand auf¬
zufassen?' gestern ernstlich erörtert worden. Außerdem
wurde behauptet, daß Briand keine Kenntnis von dem
Inhalt der Rede Poincares gegeben worden sei. Es ist
bezeichnend, daß das „Echo de Paris " die Verteidigung
Poincares gegen eine solche Auffassung übernimmt, aller¬
dings ist es nicht in der Lage, positiv .zu behaupten, ob die

Rede von Luneville in ihrem Wortlaut Briand Vorgelegen
hat und von ihm gebilligt wurde. Das Blatt behauptet
lediglich, Poineare habe nicht verfehlt, mit dem Außen¬
minister über alle Fragen zu sprechen, die sich auf die Itn-
terhaltung von Genf bezögen. Die Vermutung, dagBriand den vollkommenen Wortlaut der
Rebe nicht gekannt  hat , wird auch in der „Volonte"
bestätigt. Das Blatt gibt zu, daß Poineare den Außen¬
minister über die leitenden Ideen, die er zu entwickeln ge¬
denke, unterrichtet habe, aber Poincars sei eben ein Mann
mit einem aggressiven Charakter , der sich nicht wandele-
Wieder habe er sich durch seine alte nationalistische schika¬
nöse Art Hinreißen lasten, die er eben niemals los werde.

Die EröffvuuMuus der DreiniWekosserenz
Gens, 21. Juni . Die vom Präsidenten Coolidge nach

Gens einberufene Konferenz der drei großen Seemächte
England, Vereinigte Staaten und Japan wurde gestern
nachmittag von dem Führer der amerikanischenDelegation,
Borichaffer Gibson,  eröffnet . Die Konferenz ernannte
Gibson zu ihrem Präsidenten . Hieraus machten die drei
Delegaionsführer kurze programmatische Darlegungen. Nach
den Vorschlägen der amerikanischen Delegation soll die
Gesamttonnage sür die Klasse der Kreuzer betragen: für die
Vereinigten Staaten und das britische Weltreich je 250 000
bis 300 000 und für Japan 150—180 000 Tonnen , für die
Klasse der Zerstörer 200—250 000 Tonnen für die Vereinig¬ten Staaten und das britische Weltreich und 120—150 000

und schließlich für die Unterseeboote je
60 90 000 Tonnen für die Vereinigten Staaten und das
britische Weltreich und 36—54 000 Tonnen sür Japan . Der
amerikanische Delegationsführer schlug vor, die DerhAtnis-
zahlen und die Grundsätze des Washingtoner Abkommens
auch für Zerstörer unÄ anzuwenÄen.

Tagesspiegel
Am Donnerstag wird im Reichstag eine große außen¬

politische Aussprache statkfinden.
Sir Mlton , der neue Präsident der Saarregiernngs-

kommiffion, hat in Saarbrücken sein Amt übernommen.
Der oberschlesischeScjm (Landtags wurde von dem pol¬

nischen Staatspräsidenten geschlossen, um Enthüllungen über
die Aeberfällc auf Deutsche zu verhindern.

Die Sowjetregierung scheint zur Beilegung des Konflikts
mit Polen bereit zu sein.

Unnötige Unfreundlichkeiten
Das Erstaunen der deutschen Oefsentlichkeit über die

Auffassungen des Aeparationsagenken  von der
deutschen Zahlungs- und Leistungsfähigkeit, das schon nach
dem ersten Auszug seines Zwischenberichtes sehr groß war,
ist durch die inzwischen erfolgte Veröffentlichung des ge¬
nauen Wortlautes nicht geringer geworden. Im Gegenteil,
die außerordentlich scharfe Kritik,  die Herr Parker
Gilbert an der deutschen Finanzgebarung und an den wirt¬
schaftlichen Maßnahmen des Reiches üben zu müssen glaubt,
tritt in dem vollständigen Text nur noch deutlicher hervor.
Es kommt aber noch ein Zweites hinzu. Der Reparation^
agent hat als internationale Instanz die absolute Pflicht
zur Neutralität und zu objektivem Verhalten - Er hat es
aber mit dieser seiner Pflicht leichter genommen, als der
deutschen öffentlichen Meinung zuträglich erscheint. Er hat
es nämlich für richtig gehalten, des amerikanischen Presse
vierundzwanzig Stunden vor der offiziellen Veröffentlichung
seines Berichtes den genauen Text zugehen zu lasten, mehr
noch, es besteht begründeter Anlaß zu der Vermutung , daß
er die Vertreter der amerikanischen Journalistik in Berlin
sehr eingehend instruiert hat, worauf die aus der ganzen
Linie entbrannte Polemik der amerikanischen Presse gegen
Deutschland und seine Repaxationswünsche schließen läßt.

Auf dies eigentümliche Verhalten näher einzugehen,
liegt für uns kein Anlaß vor, da wir als selbstverständlich
annehmon, daß die Aeichsregieru  n g Herrn Parker
Gilbert ebenso höflich wie deutlich; ihre Meinung darüber
sagen wird. Wir wollen uns auch nicht auf eine Dis¬
kussion mit der amerikanischen Presse einlassen, zumal die
meisten Auslastungen nicht nur bewußt unfreundlich, son¬
dern leider auch höchst unsachverständig  sind. Der
Bericht des Reparationsagenten fordert aber zu kritischen
Bemerkungen geradezu heraus , auch wenn man etwa
-er Meinung sein sollte, daß eine Erörterung über das
Reparationsproblem und die RevisionsbedürftiLkeit des
Dawesplanes im Augenblick untunlich ist. Herr Gilbert
betont ganz mit Recht, daß es Deutschland im Verlaufe
der letzten Jahre nicht gelungen ist, seine Exportfähigkeit
soweit zu steigern, daß sie für den Kriegsschuldendienst
nutzbar gemacht werden könne. Er vergißt freilich, auf die
wirklichen Ursachen dieser bedauerlichen Erscheinung, die wir
ja selbst an Hand der erschreckend hohen Passivität
unserer Handelsbilanz  feststellen konnten, hinzu¬
weisen. Gerade Herr Gilbert, der doch aus einem Lande
stammt, das absolut hochschutzzöllnerisch eingestellt ist und
sich in der Nachkriegszeit mit steigendem Erfolg gegen den
Import deutscher Waren zur Wehr gesetzt hat, sollte Ver¬
ständnis für die außerordentlich großen handelspolitischen
Schwierigkeietn haben, denen Deutschland auch nach Fort¬
fall der einseitigen Meistbegünstigung immer noch begegnet
ist. Wenn er die Entwicklung der deutschen Wirtschaft in
den Jahren nach der Inflation auch nur einigermaßen ver¬
folgt hat, dann muß er zugestehen, daß auf diesem Gebiete
ein Rationalisierungsprozeß unter unerhörten Opfern durch¬
geführt wokben ist, der eben der Steigerung der Export- und
Konkurrenzfähigkeitgalt. Von dieser Seite her ist also das
denkbar Mögliche geschehen, um die Sicherstellung der deut¬
schen Reparationszahlungen zu gewährleisten. Solange aber
der Weltmarkt — nicht nur die Vereinigten Staaten — sich
mit Erfolg sträubt, deutsche Waren aufzunehmen, solange
bleibt eben nichts anderes übrig, als die deutsche Zahlungs¬
bilanz durch Ausnahme von Anleihen  im Ausland
auszugleichen, was Herr Parker Gilbert gleichfalls rügen zu
müssen glaubte. Der Reparationsagent darf versichert sein,
daß es auch für Deutschland keine Freude ist, von einer
geborgten Konjunktur leben zu müssen. Er hat aber trotz
seiner scharfen Kritik an Deutschland keine Mittel zur Ab¬stellung dieser gefahrvollen Situation gezeigt.

Denn seinen Hinweis auf die deutsche Finanzge¬
bar  u n g kann man wohl kaum ernst nehmen. Gewiß hat
er recht, wenn er meint, daß das deutsche Budget im Ver¬
hältnis zur Vorkriegszeit unverhältnismäßig hoch sei. Er
vergißt aber, darauf hinzuweisen, daß die inneren
Kriegslasten  Deutschlands, die für die Reichsregierung
genau so gut eine moralische Verpflichtung darstellen wie die
äußeren, die eigentliche Veranlassung zu dieser Budgetsteige¬
rung sind. Im übrigen : auch auf diesem Gebiete ist zweifel-
los schon außerordentlich viel geschehen, um das Erdenkliche
mr die Erhaltung der Reparationsfähigkeit Deutschlands zu
tun. Nach dem Beamtenabbau der letzten Jahre plant die
Reichsregierung ein Steuerrahmengesetz, das sicher ein Fort¬
schritt aus dem Wege zur Vereinfachung der Staatsvevwal-
tung wist«. Andere Dinge sind in Vorbereitung. Alles in

allem läßt sich also leider nur feststellen, daß Herr Parker
Gilbert sich ganz unnötig zu Unfreundlichkeiten gegenüber
dem Reich Hinreißen ließ, die nur dazu angetan sind, eine
sachliche Erörterung der Reparationsfrage zu verhindern.
Und dann werden sich unsere Gläubigerstaaten doch vor die
Alternative gestellt sehen: Entweder Reparationsdumping,
das für die deutsche Arbeiterschaftden Fortfall aller sozialen
und kulturellen Errungenschaften bedeuten würde — oder
aber grundlegende Revision des Dawesplanes.

Deutscher Reichstag
Die Strafgesetz!esorm im Reichstag

, Berlin , 21. Juni.
Ai seiner heutigen Sitzung trat der Reichstag in die

Beratung des Entwurfs eines allgemeinen deutschen Straf¬
gesetzbuches ein. Aeichsjustizminister Dr. Hergt  begründete
den Entwurf in einer längeren Rede. (Siehe besonderen
Bericht.)

Abg- Dr. Kahl (D .Vp. dankte zunächst für die Ehre,
als erster Redner die Aussprache eröffnen zu dürfen. Die
Ziele der Reform seien die Verbindung der Sicherung mit
der Strafe , die Beschränkung der Freiheit durch richterliches
Ermessen und die Vereinfachung der Tatbestände, lieber
die Frage der Todesstrafe werde es Streit geben, aber
man könne diesen Streit ruhig ausfechten, denn es handle
sich hierbei um die Frage , ob der Staat jetzt schon nachdem Stande der Kriminalität in der Lage sei, auf das
äußerste Strafmittel zu verzichten. — Abg. Dr . Lands¬
berg (Soz .) unterstrich, daß es ein erhebendes Gefühl sei,
auch für die österreichischen Brüder ein Gesetz zu beraten.
Wenn man aber ein gemeinsames Strafgesetzbuchfür das
deutsche Volk in beiden Ländern schaffen wolle, dann
müsse es auch als der Ausdruck des allgemeinen Willensanerkannt werden können. Deshalb seien aber wesentliche
Aenderungen an dem Entwurf notwendig- Dazu gehöre vor
allem die Frage der Todesstrafe, deren Beseitigung seine
Partei nach dem Beispiel Oesterreichs verlangt. — Abg.
Dr. Barth (DR .) hat gegen den Entwurf schwere Be¬
denken vorzubringen, da er noch aus der Zeit des sozialisti¬
schen Ministers Radbruch Gesichtspunkteenthalte, die seine
Partei nicht billigen könne. Sie halte es für einen sehr
gefährlichen Ilmstand, weniger die Tat als die Gesinnung
des Täters zu prüfen. Die Vermischung von Gnade und
Recht gehe immer noch zu weit. Viele bisherige Verbre¬
chen sollten künftig nur noch als Vergehen geahndet wer¬
den. Das Verbrechen des Meineids solle nach dem Entwurf
nur noch mit Gefängnis bestraft werden- Darauf vertagte
sich das Haus auf Mittwoch nachmittag 2 Ilhr-

Der Reichsjustizministerüber den Entwurf -es Straf¬
gesetzbuches

Berlin, 21. Juni . Bei der ersten Beratung des Entwurfs
eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches dankte der
ReichsjustizministerDr. Hergt  zunächst allen denen, die
in ernster, schwerer Arbeit mitgeholfen haben an der Straf¬
rechtsreform, die vor 25 Jahren begonnen wurde. Der vor¬
liegende Entwurf will das Strafrecht den veränderten Zeit-
verhaltnissen anpassen. Er hält sich fern von jeder Schul¬
meinung und macht sich nicht einseitige Doktrinen zu eigen. I
Der Grundoedanke des Entwurfs ist das Bestreben , dem >

richterlichen Ermessen  weit größere Freiheit zu
geben, als es das bisherige Strafgesetzbuchtat . Die bisher
nur aus bestimmte Fälle beschränkten mildernden Umstände
werden ganz allgemein zugelassen. In manchen Fällen ver¬
schärft der neue Entwurf die Strafen gegen früher. Er läßt
die Möglichkeit zu, den Gewohnheitsverbrecher, den keine
Strafe bessert, in dauernde Sicherung und Verwahrung zu
nehmen, um die Gesellschaft vor ihm zu schützen. Auch die
geisteskranken Verbrecher, die bisher gewissenmaßen mit
einem Freibrief immer wieder auf die Gesellschaft losgelassen
wurden, können jetzt in Heit- und Pflegeanstalten inter¬
niert werden. Der Entwu^ zur Reform des Straf¬
vollzuges  wird dem Reichstag schon in allernächster
Zeit zugehen. Es wäre aber falsch, vor der Strafrechts¬
reform erst das Gerichtsoerfassungsgesetz und andere Vor¬
lagen verabschieden zu wollen. An der Strafrechtsreform
hat ständig ein Vertreter des österreichischen Justiz¬
ministeriums  mitgearbeitet . Der Entwurf des neuen
österreichischen Strafgesetzbuchsdeckt sich bis auf zwei Aus¬
nahmen wörtlich mit dem unseren. Die Ausnahme war nur
erforderlich, weil die österreichische Verfassng die Todes¬
strafe  ausschließt , im übrigen werden aber jetzt beide
Völker das gleiche Strafrecht erhalten. Das ist ein schönes
Zeichen der untrennbaren Kulturgemeinschaftbeider Völker.
Wir begrüßen es besonders, daß jetzt auch deutsche Frauen
an der Gestaltung des neuen Strafrechts tätig Mitwirken.
Alle Abgeordneten mögen bei der Entscheidung über den
Entwurf daran Lenken: Die Stunde ist ernst und groß.
Nutzen Sie sie zur Aufrichtung eines unvergänglichen Denk¬
mals des deutschen Geistes und des nationalen Rechtslebens!
(Beifall.)

Renestes vom Tage
Line hindenburg -spcmoe

Berlin , 21. Juni . Amtlich wird mitgeteill: In einer
seiner letzten Sitzungen hat sich das Reichskabinett
auch mit der Feier des 8 0. Geburtstages  des Herrn
Reichspräsidenten o. Hindenburg am 2. Oktober d. I . be¬
schäftigt. Es ging dabei an der Auffassung aus , daß das
deutsche Volk es sich nicht nehmen lassen wird, dem Herrn
Reichspräsidenten anläßlich seines Ehrentages erneut seine
Anhänglichkeit und Verehrung zu bezeigen, andererseits ist
die Reichsregierung aber überzeugt, im Sinne des Herrn
Reichspräsidenten zu handeln, wenn sie von kostspieligen
allgemeinen Feiern aus diesem Anlaß Abstand nimmt und
den guten Wünsckcn zu dem Geburtstag eine Form gibt»
Sie dem Ernst der Zeit und der Not unseres Volkes Rech¬
nung trägt.

Um jedem Deutschen daheim und draußen die Möglich¬
keit zu gebn, seiner dankbaren Verehrung für die Person
des Herrn Reichspräsidenten Ausdruck zu verleihen, haben
die Reichsregierung und die Regierungen der deutschen
Länder beschlosten, eine „H i n d e nb u r g sp e n d e" zu
veranstalten, die dem Herrn Reichspräsidenten on feinem
80. Geburtstag übergeben werden soll. Sie sind gewiß, den
Wünschen des Herrn Reichspräsidenten entgegenzukommen,
wenn sie ihm vorschlagen werden, die aufgekommenen Mit¬
tel in erster Linie dem Personenkreise zugute kommen zu
lasten, der ihm besonders nahe steht, nämlich den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen.
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Neben der Sammlung von Spenden , die in Verbindung
mit den großen Spitzenorganisationen des Wirtschaftslebens
usw. dnrchgeführt werden soll, ist die Ausgabe einer
Hi ndenburg - Briefmarke  in Aussicht genommen.

Bericht über die Kabinettssihung
Berlin , 21. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: .Das Reichs¬

kabinett  nahm in seiner gestrigen Sitzung, die unter
dem Borsih des Reichskanzlers abgehalten wurde, den Be¬
richt des Reichsaußenministers über die Tagung des Völ-
kerdu-ndsrates und die in Genf geführten Verhandlungen
entgegen. Er sprach der deutschen Delegation den Dank für
ihre Bemühungen aus und stellte die Grundzüge  fest,
nach denen die eingebrachten Interpellationen über die
Außenpolitik beantwortet werden sollen. — Der Herr
Reichspräsident  empfing heute den Reichsminister
des Auswärtigen Dr. Stresemann  zum Vortrag über
die Tagung des Völkerbundsrates ."

Der Reichsschulgesetzentwurf fertig
Berlin. 21. Juni . Der Entwurf des Reichsschulgesetzes

ist im wesentlichen fertiggestellt und wird schon in den
nächsten Tagen das Reichskabinett beschäftigen. In dem
Entwurf werden alle 3 Schularten — Simultan -, konfessio¬
nelle und weltliche Schule — als gleichberechtigt anerkannt.
Der Entwurf dürfte nach der Beratung im Kabinett sofort
dem Reichs rat zugehen.

Einschränkulq der Reichswirtschaftsbetriebe
Berlin . 21. Juni . Im volkswirtschaftlichenAusschuß des

Reichstages stand heute vormittag ein Antrag der
Bayerischen Volkspartei  zur Beratung , der die
Regierung ersucht, die wirtschaftlichem Betriebe des Reiches
und der ihm unterstellten öffentlich-rechtlichen Körperschaf¬
ten mit Ausnahme der gemeinnützigen Versoraungsbetriede
auf das unerläßliche Mindestmaß zu beschränken. Zu die¬
sem Anträge erklärte Aeichswirtschaftsminister D r. Eur-
tius,  daß die Reichsregierung schon bisher im Sinme der
Forderung gewirkt habe und weiter wirken werde. Zu
einer weiteren Forderung des Antrages , daß die Behörden
bei . Auftragserteilungen keine Bedingungen stellen soll¬
ten, durch die die Rechte und Freiheiten , die die Gewerbe¬
ordnung dem Handwerk gewährt, irgendwie beeinträchtigt
werden könnten, verwies der Minister auf die vor kurzem
fertiggestellte Reichsverdingungsordnung  für
Bauleistungen. Aehnliche Verdingungsordnungen würden
auch für die übrigen Sparten der Wirtschaft erlassen werden-
Reichsminister Schiele über die Notwendigkeit der Schutzzölle

Stettin , 21. Juni . In der gestrigen Eröffnungssitzung
des Deutschen Landwirtschaftsrates  ergriff Reichs¬
minister Schiele das Wort zu einer Rede, in der er u. a.
ausführte : Die deutsche Landwirtschaft will nichts anderes
fein als ein dienendes Glied in der deutschen Volkswirtschaft.
Aber um ihre Pflicht am Volksganzen erfüllen zu können,
bedarf sie der notwendigen handelspolitischen Be¬
waffnung.  Agrarschutzzölle haben nicht den Sinn , der
Landwirtschaft bequemen Gewinn zu verschaffen, sondern
Sicherheiten auf lange Sicht, damit sie ungestört durch die
Stürme auf dem Weltmarkt ihre besten Kräfte entfalten
kann. Aus Sorge um die Gefamtentwicklungunferer Volks¬
wirtschaft und rm Hinblick aus die gegenwärtigen Wirtschafts-
Verhältnisse fühle ich mich verpflichtet, eine teilweise Er¬
höhung der Agrarzölle zu fordern. Das Nebeneinander
unserer Transferoerpflichtungen und der fortgesetzten
Passivität unserer Handelsbilanz  bedeutet
eine ständige Bedrohung unserer Finanzen , unserer Volks¬
wirtschaft und unserer politifchen Freiheit. Diese Passivität
ist aber nur ein Ausdruck für das Vorhandensein einer
großen, meist entbehrlichen Nahrungsmitteleinfuhr auf ge¬
borgter Grundlage. Eine wirkliche Sanierung unserer Zah¬
lungsbilanz erreichen wir nur , wenn wir eine aus eigener
Kraft balancierte Wirtschaft  Herstellen . Das
unentbehrliche volkswirtschaftlicheMittel dazu sind Zölle
auf entbehrliche Nahrungsmittel . Wenn wir diese Ver¬
stärkung unserer eigenen Produktionskraft nicht fertig
bringen, dann wird eines Tages jener Zustand wiederkehren,
den wir im Kriege als Blockade kennengelernt haben, ein
Zustand, der unsere politische und finanzielle Freiheit und
Unabhängigkeit bedroht. Darum seihe ich in der recht ver¬
standenen und geleiteten Agrarpolitik wahre Befreiungs¬
politik.

.Ser StstWafter"Hai Telesoa Slr.A
Diese Agrarpolitik habe eine unerläßliche Voraussetzung:

energische Selbsthilfe der Landwirtschaft.
Bei den Meliorationen bandle es sich um eine Verbesserung
von 814 Mill. Hektar oder von 29 Prozent der deutschen
Flur . Die Rejchsregierung habe bereits erklärt, daß sie das
Meliorationswerk für eine so wichtige Aufgabe halte, daß
sie bereit sei. auch in Gemeinschaftmit den Ländern einen
Betrag zur Verfügung zu stellen, der die Aufnahme erheb¬
licher Kapitalien auf dem freien Markt gewährleistet. Die
Verhandlungen mit den Ländern seien im Fluß und ver¬
sprechen Eriolg. Das Reichskabinett werde sich in der aller¬
nächsten Zeit mit einer Gesetzesvorlage über die Erleich¬
terung der Darlehensbeschaffungen für
landwirtschaftliche Bodenverbesserustgen
beschäftigen.

Württemberg
Stuttgart , 21. Juni

Aus dem kath. Lehrerverein. Bei den kürzlich vor¬
genommenen Wahlen im kath. Lehrerverein wurde als Vor¬
stand gewählt der bisherige Vorsitzende Mittelschullehrer
Mayer - Stuttgart mit 1230 Stimmen . Auch die alten
Ausschußmitglieder erhielten die höchste Stimmenzahl und
verblieben im Vorstand. Die Wahlbeteiligung war ziemlich
schwach. Von 2450 Wahlberechtigten machten nur 1266 von
ihrem! Stimmrecht Gebrauch.

Lehrgang für Gewerbelehrerinnen. Die Ministerial-
abteilung für die Fachschulen beabsichtigt, bei hinreichender
Beteiligung einen am 17. Oktober beginnenden Lehrgang
zur Ausbildung von Gewerbelehrerinnen abzuhalten. Die
Dauer des Lehrgangs ist auf IX Jahre festgesetzt. Anschlie¬
ßend haben die Teilnehmerinnen noch eine einjährige Werk¬
statt- und Schulpraxis abzuleisten. Zu dem Lehrgang kön¬
nen Bewerberinnen, die die frühere Dienstprüfung für
Hauptlehrerinnen an den unteren und mittleren Klassen
der Mädchenrealschulenoder die erste Volksschuldienstprü¬
fung bestanden haben und technisch und zeichnerisch gut be¬
gabt sind, sowie Kunstgewerblerinnen mit guter Allgemein¬
bildung und abgeschlossener gewerblicher und kunstgewerb¬
licher Ausbildung zugelassen werden. Bei dem großen Be¬
darf an Lehrkräften kann mit baldiger Verwendung im Ge¬
werbeschuldienst gerechnet werden. Bedürftigen Teilnehme¬
rinnen wird voraussichtlich ein angemessener Unterhalts¬
zuschuß aus staatlichen Mitteln bewilligt werden.

Der Skuttgarter Fremdenverkehr hat gegenüber dem
Vormonat weiter zugenommen. Nach den Feststellungen
des Statistischen Amts der Stadt stiegen im Mai in den
Hotels 20 088 Fremde ab (April 18 601). Bei 40 665 (April
37 205) Uebernachtungen betrug die Belegungsziffer 72,5
Prozent (April 68,0 Proz .). Außerdem übernachteten in
Gastwirtschaften3562 Personen (Belegungsziffer 48,1 Proz.
gegen 46,3 Proz . im April) und in Pensionen 411 Personen
(Belegungsziffer 35,5 Proz . gegen 35,0 Proz . im April).

Neue 22 Meier lange Bahnpostwagen für Württemberg.
Die andauernde Zunahme des Verkehrs auf den vom Bahn¬
postamt Stuttgart bedienten 5 auptverkehrsstrecken Stutt¬
gart—Frankfurt und Stuttgart —Ulm—München, nament¬
lich in den beiden Nachtbahnvostzügen v 56/59, hat die
Einstellung größerer Bahnpostwagen notwendig gemacht.
Es sollen deshalb vier neue Bahnvostwagen nach Stuttgart
kommen: diese neuen Wagen werden mit 22 Meter Länge
die größten aller vorhandenen deutschen Bahnpostwagen sein.

Vom Tage. Am Freitag abend wurde in den Anlagen
auf der Karlsböhe die Leiche eines neugeborenen Kinds
weiblichen Geschlechts, die in einem Paket war , gefunden.
Nach der Kindsmutter wird gefahndet. — In der Blumen¬
straße kam ein 36 I . a. Radfahrer beim Ueberholen eines
Versonenkraftwagens zu Fall , trug ^ eine schwere Kopf¬
verletzung davon und mußte im bewußtlosen Zustand nach
dem Katbarinenbosv'tal verbracht werden.

ep. Ludwigsburg, 21. Juni . Die Brüder - und Kinder¬
anstalt Karlshöhe in Ludwigsburg feierte am Sonntag unter
überaus reger Beteiligung von nah und fern ihr 51. Jahres-

Nach der Begrüßung durch den Verwaltungsratsvor-

sttzenden, Dekan Gauger - Ludwigsburg, hielt Kirchenra!
Frohnmeyer-Stuttgart die Festpredigt. Direktor Schlitker
berichtete im Jahresbericht von gesundem Wachstum der
Anstalt, namentlich ist der Andrang zur Brüderanstalt sehr
stark

Großbottwar , OA. Marbach, 21. Juni . Gewerbe-
Gau  t a g. Die 24. Gauversammlung des 2. Gauverbandes
des Handwerkskammerbezirks Heilüronn, mit der der Be¬
zirksgewerbeverein Marbach seinen 13. Bezirksgewerbetag
verband, fand am Sonntag in der neuen Stadthalle statt.
Von den 6 Oberämtern Backnang, Besigheim, Brackenheim,
Maulbronn , Baihingen und Marbach waren eine große
Zahl von Handwerkern erschienen.

Oehringen, 21. Juni . Württ . Landesfischerei-
t a g. Am Sonntag fand hier im Rathaussaal die Haupt¬
versammlung des Württ . Landesfischereivereins statt. Der
neue Fischereisachverständige Dr. Smolian  hielt einen
Vortrag über Staustufen und Stauanlagen . Rechnungsrat
Hinderer  erstattete den Jahresbericht . Geheimrat
Dreiß,  der Vorsitzende des Vereins, sprach über das neue
Fischereigesetz, das zur Zeit im Entwurf oorliegt.

Vom Lichkenstein, 21. Juni . Sommeraufenthalt
desHerzogs.  Letzte Woche kam der Herzog von Urach mit
seiner Familie wieder auf das Schloß, um hier seinen
Sommeraiffenthalt zu verbringen.

Reuttingen, 21. Juni . Jubiläum des Lieder-
kranzes.  Der Reutlinger Liederkranz feierte am Sams-
tag und Sonntag sein lOOjähriges Bestehen. Die Feier
wurde eingeleitet mit einem glänzenden Festkonzert und
durch Konzert unter Leitung von Chormeister Binz.  An
dem Festkonzert nahmen etwa 2000 Personen teil. Nachher
fand in der Bundeshalle eine Nachfeier mit Begrüßungs¬
ansprache von Oberbürgermeister Hepp  statt . Am Sonntag
war ein Festakt mit Totengedächtnisfeier. Anläßlich des
Jubiläums wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt das Aus¬
schußmitglied Max Schäffert,  Vorstand Brucklacher,
Oberbürgermeister He pp , Prof . Walter Dost  in Plauen,
VundesvorsitzenderOberbürgermeister Iäckle - Heidenheim,
Bundeschormeister Wilhelm N a g e l - Eßlingen, Professor
Emil F l a d t - Stuttgart , Prof . Rudolf Buck - Tübingen,
Dr. Richard G r e ß - Stuttgart , Kirchenmusikdirektor Fran¬
ziskus Nagler-  Gleißnitz und Prof . Richard Wetz -Erfurt.

Tübingen, 21. Juni . Besuch des Bischofs.  Am
Sonntag besuchte Bischof Dr. Sproll  das Wilhelmsstift.
In der Hauskapelle begrüßte im Beisein der kath.-theol.
Fakultät der Vorstände des Konviktes und der ganzen
Theologenschaft Konvikksdirektor Stäuber  den Bischof
und dankte für den ehrenvollen Besuch. Der Bischof wies
auf die hohe Bedeutung der Seelsorge, besonders in der
modernen Zeit, hin und ermahnte die Theologen, alle
Kräfte schon jetzt anzuspannen, um tüchtige Seelsorger zu
werden.

Rottweil, 21. Juni . Haus - und Grundbesitzer¬
tagung.  Am Samstag und Sonntag fand hier die Ver¬
bandstagung der Haus- und Grundbesitzer von Württem¬
berg und Hohenzollern statt. Es wurde dabei eine Ent¬
schließung angenommen, die den beschleunigtenAbbau der
Zwangswirtschaft fordert, und zwar im Sinn einer gene¬
rellen Herstellung der freien Mietpreisbildung , einer Rück¬
führung der Wohnraumverteilung in das Privatrecht und
einer grundsätzlichen Wiederherstellung des im bürgerlichen
Gesetzbuch verankerten Kündigungsrechts an Stelle des jetzt
vorgeschriebenen Klagewegs.

Binsdorf OA. Sulz , 20. Juni . Todesfall.  Hier ver¬
schied die älteste Person der Gemeinde, dis im 90. Lebens¬
jahr stehende Witwe Wilhelmine Koch.

Ulm, 21. Juni . Ueberfall.  Ein verh. Ulmer Fahr¬
radhändler, der mit seinem Rad von Nersingen über Burla¬
fingen nach Ulm fahren wollte, wurde beim Bahnübergang
von mehreren jungen Leuten überfallen und vom Rad her¬
untergerissen. Die Uebeltäter verletzten den Angegriffenen
durch Messerstiche derart , daß er nur mit Mühe seinen Weg
nach Ulm fortsetzen konnte.

Langenargen, 21. Juni . EineRiesenforelle.  Am
Freitag abend konnte ein Langenarger Fischermeister eine
Seeforelle mit einem Gewicht von annähernd 27 Pfund
fangen.

Vom Bodensee, 21. Juni . Bad Schachen . — Bo¬
denseelehrertag.  Das Kurhoksl Bad Schachen, das
jedem Bodenseebesucher gut bekannt ist, begeht am 28. Juni
ein seltenes Jubiläum. An diesem Tag sind 175 Jahre ver¬
gangen, daß sich das Unternehmen im Besitz der Familie
Schielin  befindet . — Seit dem Jahr 1914 zum erstenmal
wieder findet Heuer in Lindau ein Bodenseelehrertag, an
dem Lehrer aller 5 Bodenseeuferstaaien teilnehmen werden-
Bis setzt sind bereits über 1000 Lehrer angemeldet.

Sulzbach a. Murr . 21. Juni . Trostlose Zustände
in einer Familie.  Hier wohnt laut Neckar-Echo ein
Gerbereiarbeiter Ehr . K. mit 5 Kindern in einer Stube mit
zwei Betten. Nun sind dieser Tage Zwillinge angekommen,
so daß die Familie nun auf 9 Köpfe angewachsen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , 22. Juni 1927.

Gibt es nicht ganz verschiedene Formen der Liebe?
Berliebheit ist die platteste unter ihnen , und darum
führen die Menschen dieses Wort bei allen Gelegen¬
heiten im Munde und streifen von den zartestm Ge¬
fühlen den Hauch und breiten um sie die Atmosphöre
ihrer eigenen Seichtheit . Huch.

Drenftrrachrichte«
Der Herr Staatspräsident hat den Medizinalrat Dr.

Lechler  in Herrenberg seinem Ansuchen entsprechend in den
bleibenden Ruhestand versetzt.

*

Land« . Bezirksoerein Nagold
Am Sonntag , den 19. ds. Mts . fand im Gasth. z. „Gam-

brinus" in Nagold eine Vorstandssitzung statt. Der Vorsitzende
Kleiner war leiderinfolge eines Unglücksfaües am Erscheinenverhin¬
dert. Der stellvertr. Vorsitzende Dettling  begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Vorstandsmitgliederund brachte zunächst den
Bericht der Gesellschastsversammlung der Verlags- u. Drnckerei-
Gesellschastm. b. H. Ravensburg zur Verlesung, welcher ohne
besondere Beanstandung entgegengenomwen wurde. Nach einem
Erlaß des Wirtschaftsministeriumswurde der Verein ausgefor¬
dert, drei Landwirte vorzuschlagen zur Berufung als Arbeit¬
geber-Beisitzer für das Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht.
Es wurde dann beschlossen hiefür die Herren Kleinerz. »Hirsch' -

Die neue Besoldungsordnung
Berlin , 21. Juni . In einer Erklärung des Reichsfinanz¬

ministers Dr . Köhler  im Haushaltausschuß des Reichs¬
tags führte dieser u. a. aus : „Die periodisch wiederkehrende
Zusage über eine Reform unserer Beamtenbesoldung soll
damit ein Ende finden, daß nach der Meinung der Re¬
gierung am 1. Oktober dieses Jahres eine wirklich durch¬
greifende Reform der Beamtenbesoldung stattfinden soll.
Di« Reichsregierung hat sich einmütig auf den Standpunkt
gestellt, daß diese Reform der Beamtenbesoldung keine teil¬
weise, sondern eine alle Besoldungsgruppen umfassende
sein soll. Es ist beabsichtigt, eine neue Besoldungs¬
ordnung  zu schaffen, die dem entspricht, was vom Par¬
lament schon verlangt wurde, wie auch von den Beamten¬
organisationen für notwendig gehalten worden ist.

Bei dem Ausmaße ist natürlich auf die finanzielle Lage
des Reiches Rücksicht zu nehmen. Nach meiner Meinung
erforderte eine Besoldungsregelung einen Aufwand von
weitmehrals lOOMillionen  ohne Berücksichtigung
der Kosten für die Beamten der Eisenbahn- und Postverwal¬
tung. Hieran schließt sich automatisch eine Erhöhung der
Bezüge für Kriegsbeschädigte an, die mehr Kosten ver¬
ursacht, als die Ausgaben für die eigentlichen Beamten.
Man schützt den Gesamtmehrauswand auf mehrere 100 Mil¬
lionen. Bei einer solchen Mehrausgabe ist es doch sicher¬
lich Pflicht der Regierung, auch über die Deckungs -
frage  nachzudenken und nicht ohne weiteres die Lösung
der Deckung etwa dem Reichstag zu überlassen. Aus diesem
Grunde hat die Reichsregierung an ihre Zusage, vom
1. Oktober ab die Besoldung zu erhöhen, die Bedingung
geknüpft, daß die wirtschaftliche Lage nicht schlechter wird.
Ich glaube, die feste Zusage hier abgeben zu können, daß
ich in - er Lage sein werde, für 1927 für den Reichsetat
ohne weitere steuerlich? Maßnahmen die erforderlichen Mit¬
tel auszubringen. Natürlich müßten auch Post und Eisen¬
bahn für Deckung der erforderlichen Mittel sorgen. Ferner
ist zu beachten, daß eine Erhöhung sämtlicher Beamten¬
gruppen erfolgen soll. Ebenso sollen die Pensionäre, Warte¬
geldempfänger und Hinterbliebenen entsprechend Berück¬
sichtigung finden. Die Länderund Gemeinden  wer¬
den dem Vorgehen des Reiches mehr oder weniger folgen

müssen. Wenn ich Ihnen heute noch nicht die Gesamtstellung¬
nahme aller deutschen Länder Mitteilen kann, so bin ich
doch in der Lage, Ihnen im Namen des preußischen Finanz¬
ministers die Erklärung abzugeben, daß Preußen nicht in
der Lage sei, früher als am 1. Oktober d. I . eine Erhöhung
der Beamtenbesoldung in seinem Etat unlerzubringen . Ich
werde in der Lage sein, Ihnen demnächst die Stellung¬
nahme der einzelnen Länder zu sagen, da eine gemeinsame
Sitzung der Länder-Finanzminister mit dem Reichssinanz-
minister über diese Frage stattfinden wird.

haushaltausschuh und Beamtenbesoldung
Berlin , 21. Juni . Nach den Erklärungen des Reichs¬

finanzministers über die Beamtenbesoldung fand eine aus¬
gedehnte Aussprache statt, in der zunächst der Zentrums¬
abgeordnete o. Guerardsich  gegen die Anträge der Oppo¬
sition wandte. Die Oppositionsparteien versuchten die Lage
parteiagitatorisch auszunutzen. Guerard berechnet die Ge¬
samtmehrausgaben auf jährlich 8 bis 900 Millionen
Reichsmark.  Vergeblich versuchten der Demokrat Die-
r r i ch- Baden und der Sozialdemokrat Steinkops  die
Beschuldigung Guerards zu entkräften. Die Sozial¬
demokraten  wünschen z. B. an alle Besoldungsgruppen
1—7 Vorauszahlungen in Höhe von 20 RM . monatlich,
rückwirkend vom 1. April 1927 ab pro Kopf. Die Empfänger
von Wartegeld, Ruhegehalt, Hinterbliebenenbezügen und
Kriegsbeschädigtenbezügen sollen entsprechend berücksichtigt
werden. Solche Summen sind natürlich nicht aufzubringen,
wenn der Etat nicht über den Haufen geworfen werden soll.
Mit Recht hob der deutschnationaleAbg. D r. Quaatz  her¬
vor, daß alle Parteien des Reichstages den Beamten im
Rahmen des Menschenmöglichen Helsen möchten. Unbedingt
müsse man am 1. Oktober den Beamten bares Geld in die
Hand zahlen. Auch wünschten die Regierungsparteien der
Erhöhung rückwirkende Kraft zu geben. Eine Entscheidung
könne man aber erst dann treffen, wenn sich die Finanz-
minister der Länder  geäußert hätten. Die Finanz-
minister der Länder sollen in der nächsten Sitzung des
Haushaltsausschusses, die am Freitag stattfiiÄet, anwesend
sein.
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Ebhausen, Link Karl , Gutsbesitzer -Trölleshof und Kalmbach,
Gemeindepfleger-Ezenhausen in Vorschlag zu bringen . Hierauf
wurde die dem Vorsitzenden zugeganaene Uebersicht über die
Einnahmen und Ausgaben der Allgem. Ortskrankenkasse Nagold
vom Monat März verlesen. Wie im Vorjahr soll auch Heuer
wieder den Landwirten des Bezirks die Besichtigung eines
landwirtschaftl. Musterguts ermöglicht werden . In Aussicht
genommen ist hieiür die Besichtigung des Musterguts Linden¬
hof bei Eningen und des Landgestüts Offenhausen und Mar¬
bach a. d. Lauter . Nach den durch den Vereinssekretär mit
,er Fa . Benz L Koch in Nagold gepflogenen Verhandlungen
wäre es möglich, die Landwirte mittelst Gesellschaftsaulos über
Mötzingen, Neusten , Tübingen , Reutlingen , Eningen , Linden-
hos, Unterhäuser,, Oberhausen , Honau (Lichtenstein), Kohlstetten,
Offenhausen, Marbach und zurück zum Preis fvon 5—6 Mk.
mo Person zu fahren . Es wurde hierauf beschlossen, den Aus-
M am 16. Juli ds . Js . zur Ausführung zu bringen und
M Vereinssekretär zu beauftragen das hiefür Erforderliche so-
.'ort zu veranlassen.

Die Umsatzsteuerpflichtige«
werden von maßgebender Seite auf folgende Vergünstigung hin¬
gewiesen: Nach einem Erlaß des Herrn Reichsministers der
Finanzen können Steuerpflichtige , deren Gesamtumsatz im Jahr
1926  10 000 nicht überstiegen hat, im allgemeinen ohne
Abgabe einer Umsatzsteuer-Voranmeldung die Umsatzsteuerooraus-
zahlungen in gleicher Höhe wie für die entsprechenden Viertel¬
jahre des Jahres 1926 entrichten . Für diejenigen Steuer¬
pflichtigen, welche die Umsatzsteuervorauszahlungen unmittelbar
an die Finanzkasse, also nicht an die örtliche Hebestelle leisten,
empfiehl sich eine kurze Mitteilung an das Finanzamt , daß sie
von der Vergünstigung Gebrauch machen wollen.

Der Bezirkskriegertag
verbunden mit dem 50jährigen Jubiläum des Mili-
t ä r- und Veteranenvereins  Wildberg findet Heuer am
z. Juli im schönen Wildberg statt . Wer das erhebende, wun¬
derbare Landessest in Stuttgart miterlebt hat , wird keine Krieger¬
vereinstagung mehr versäumen und die, die nicht nach Stutt¬
gart gekonnt oder gewollt haben , die haben die Pflicht wenig-
iiens zum Bezirkskriegertag zu gehen, damit man sieht, daß auch
sie noch treu zur Fahne stehen. Wildberg hat heute schon be¬
gonnen, zum festlichen Empfang zu rüsten.

Sonnrvendzeu . Höher und höher steigt täglich die Sonne.
In strahlender Schönheit entfaltet sich die vollerwachte,
Leben spendende und von Fruchtbarkeit strotzende Natur im
Sonnenlichte . Die Zeit Freja oder Frigoa ist da ! Denn
dieser Göttin , die der Natur ihre ganze glänzende Schön¬
heit verlieh , die selbst das Symbol der üppig blühenden und
grünenden Natur war : ihr , der Göttin der Liebe und Ehe,
feierten unsere Vorfahren in germanisch heidnischer Zeit ein
von Freude und Jubel erfülltes , von Scherz und Spiel und
Fröhlichkeit getragenes Fest . Ihr , die zur Zeit der
Sommersonnenwende die Fülle ihrer Segnungen über die
Menschen ausgoß und ihrem Gemahl Odin , dem Sonnen¬
gott, galt das alte Mitsommerfest . Leicht erkennt man in
den verherrlichten Gestalten der heidnischen Gottheiten die
Symbole für Himmel und Erde , für Wärme und befruch¬
tende und Kraft spendendes Licht und fruchtbare gesegnete
Natur . Beide feiern nach germanischer Vorstellung in die¬
ser „hohen Zeit " des Jahrs (neuhochdeutsch Hochzeit) ihre
Vermählung , die so viel Segen für die Menschheit bedeutet.
Der religiöse Sinn unserer Ahnen hat da ein alljährliches
Wunder göttlicher Allmacht in seiner Weise, und zwar in
schöner und poetischer Weise , vergöttlicht und versinnbildlicht.
Nie aber ist der Mensch im Anblick der im tiefsten Grund
doch geheimnisvoll oebliebenen Natur gegenüber ganz frei
von unbestimmter Furckt und dunklen Angstgefühlen . In
der Glut eines in heiterster Schönheit strahlenden Sommer-
tages fürchten wir nur zu oft mit Recht den Vorboten oder
Urheber eines schweren Gewitters . Und gerade der Juni,
die Mitsommerzeit , ist Gewitterzeit . Die Germanen wid¬
meten denn auch ihre Mitsommerzeit noch einer dritten
Gottheit . Thor oder Donar , dem Donner , dem Sabn Odins
und Freyas , damit er den alles zerschmetternden Blitzstrahl
gnädig lenken möge.

Vorsicht beim Lauen . Seit den Jnflationsjahren gibt es
im Land zahlreiche Architekten , Bautechniker , Handwerks¬
leute und Gewerbeschüler , die Eingabspläne zu Baugefuchen
fertigen und auf die Dauer das Allgemeinwohls schädigen.
Um dem Mißbrauch zu entgegnen , hat das Württ . Mini¬
sterium, Abteilung für das Hochbauwesen , in einem Erlaß
auf den Mißstand hingewiesen , daß viele einkommende Bau¬
gesuche in den Bauplänen nicht bloß die baupolizeilichen
Vorschriften der Bauordnung , der dazu ergangenen Ver¬
fügungen und der in Betracht kommenden Ortsbausatzungen
ohne zwingenden Grund nicht beachten, sondern auch die
Rücksichten auf Wärmewirtschaft . Gesundheit und Heimat¬
schutz gröblich vernachlässigen . Es ist deshalb im Interesse
der Bauenden , der Bauvolizeibehörden und der Allgemein¬
heit gelegen , daß die Pläne zu den Baugesuchen gemäß
8 102 Abs. 2 Satz 1 der Vollz.Verf . zur B .O. nur von hiezu
befähigten Personen angefertigt werden . Der Verfertiger
muß das nötige Verständnis für die Ausführung der Bauten.
Äso jedem Handwerk , die im Bau Vorkommen, vorstehen
können. Dieses kann nur einer , wenn er die Baumeister - od^
Diplomprüfung hat . Denn da ist die Gewähr vorhanden , daß

! der Verfertiger die nötige theoretische und praktische Vor-
i bildung hat . Nach dem Erlaß werden in Zukunft von allen,

die die obig bezeichneten Prüfungen nicht haben , die Bau-
gesuche zurückgewiesen werden müssen. Die Bauenden wer¬
den also gut tun , wenn sie sich nicht unnötige Kosten ver¬
ursachen wollen , zu einem geprüften Techniker zu gehen , der
«ine praktische Grundrißeinteilung macht und richtig beratet.

-t-
^ -It Wildberg , 19. Juni . Sonnenwendfeier auf Schloß
! Wildberg. Ein ungewohntes Hasten glitt gestern durch Stadt
' und Schloß ; eine luftklare Abendprise blähte die Fahnen des

Sanatoriums . Das Schloßtor war weit offen zum Empfang
der Festgäste, die zur Sonnwendfeier geladen waren . Nach
Einbruch der Dunkelheit flammte eine feenhaft schöne benga¬
lische Beleuchtung von Schloß und Anlagen auf . Den Ein¬
heimischen war dies als eine auch von den früheren Besitzern
des Schlosses gepflogene Uebung zum Sonnwendtag willkom¬
mene Abwechslung. Farbige Lichtgirlanden zogen von Fenster
zu Fenster , um die saftigen Blumenbeete über die altersgrauen

! Riesenmauern der Burg . Ihre Farbenpracht wetteiferte mit
! der üppigen Blumenfülle der von kundiger Hand wohlgepfleg¬

ten Gartenanlagen . Märchenhaft schön hoben sich ihre farbigen
Limen ab von den dunklen Ligusterhecken. Wie Künder aus
alter Zeit winkten riesige Lupinus und Königskerzen den Feiern¬
den entgegen. Eine Fackelpolonaise führte die Gäste durch die
inneren und äußeren Anlagen . Bei gemeinsamen vaterländi¬
schen Gesängen lohten die nn Schloßhof zusammengeworfenen
Fackeln als haushohes Sonnwendfeuer zum nachtdunkeln Him¬

mel empor . — Ein geselliges Beisammensein vereinte nachher
die Festteilnehmer in den festlich geschmücktenGesellschaftsräu¬
men des Sanatoriums . Aus dem Kreis der Festgäste brachte
Regierungsrat Schwäbsch (Stuttgart ) in einer launigen An¬
sprache Herrn Dr . Reinöhl  Glückwünsche und Huldigung,
weil derselbe heute seinen ersten Geburtstag als Schloßherr be¬
gehen durfte . Sinnige Verse eines Hausgastes und eine Reihe
stimmungsvoller Darbietungen verschönten die Feier . Herr
Stadtschultheiß d' Arg ent,  der mit den Spitzen der bürgerl.
Kollegien erschienen war , machte sich wieder verdient als uner¬
müdlicher Begleiter ani Flügel.

Oberschwandorf, 20. Juni. Radfahrerfest. Am gestrigen
Sonntag fand hier das 20jährige Jubiläum des Radfahrer¬
vereins „Wanderlust " Oberschwandorf verbunden mit Bezirks¬
fest des Neckar-Nagold -Bezirks statt . Ein gut gelungener
Lampionsumzug am Samstag Abend sorgte für die nötige
Feststimmung . Das Rennen am Sonntag früh lockte eine große
Zahl Renner und Zuschauer an . Es konnte bei schönstem
Wetter durchgeführt werden. Dagegen hatte der übrige Teil
des Festes unter der Ungunst der Witterung zu leiden. Um
2 Uhr bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die Straßen
des schön geschmücktenOrts zum Festplatz, der von Mühle¬
besitzer Schuon in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt
wurde. Die üblichen Ansprachen — Begrüßungsansprache,
Ansprache des Bezirksvorstandes , Vortrag eines Gedichts mit
Uebergabe eines Erinnerungszeichens durch eine Festjungfrau —
waren umrahmt von Chören des Gesangvereins „Eintracht ".
Interessant war das Reigenfahren . Frohe Feststimmung trat
ein, als die Sonne wieder ihre warmen Strahlen aus den Fest¬
platz sandte und die Haiterbacher Musikkapelle ihre heiteren
Weisen erklingen ließ. Die Preisverteilung ergab folgende
Resultate : 1. Eröffnungsfahren:  1 . Preis Rinderknecht,
Oberjettingen , 2. Schweizer Karl , Glashütte , 3. Haizmann,
Hochdorf, 4. Walz Albert , Oberschwandorf , 5. Bruck, Gaisburg,
6. Rummel , Oberjettingen . 2. Neulingsfahren: I.  Preis
Gauß , Nagold , 2. Koch, Egenhausen , 3. Müller , Hochdorf,
4. Katz, Hochdorf, 5. Stahl , Dietersweiler , 6. Reßbach , Eutingen,
7. Maser , Oberjettingen , 8. Stikel , Walddorf , 9. Platz , Eutingen,
10. Roller , Schönbronn . 3. Bezirksmeisterschaft:
Fahrt : Oberschwandorf —Altensteig—Nagold —Oberschwandorf:
I. Sieger Rinderknecht, Oberjettingen 52^ Min ., 2. Wiedmaier.
Eutingen , 56V» Min .. 3. Rommel , Oberjettingen , 56V» Min .,
4. Reichert , Rohrdorf , 58 V2 Min ., 5. Maser , Oberjettingen,
59 Min ., 6. Gauß , Nagold , 61 Min ., 7. Raisch, Pfalzgrafen¬
weiler, 61V2 Min . 4. Korsofahren:  Klasse -x : lu Hoch¬
dorf mit 14,37 Punkten , I b Nagold mit 13,81 P ., l c Wald¬
dorf mit 12,74 P .; Klasse 8 : lu Spielberg mit 11,90 Punkt .,
Ib Pfrondorf mit 11,76 P ., Ic Pfalzgrafenweiler mit 11,75 P„
Ick Beihingen mit 10,39 P , I e Oberjettingen mit 9,65 P .,
I k Dietersweiler mit 9,60 P . 5. Reigenfahren : 1.  Preis
Gaisburg , 2. Pr . Nagold . Ein Festbankett im Gasthaus zum
„Schwanen " bildete den Abschluß des Festes.

Altensteig, 21. Juni. Musikfest. In Verbindung mit
dem I. Gaufest des Neckar-Schwarzwaldgaues feiert die hiesige
Stadtkapelle vom kommenden Samstag bis Montag das seltene
Fest des 150jährigen Bestehens . Nach den umfangreichen Vor¬
bereitungen und den zahlreichen Anmeldungen von Vereinen
und Musikkapellen verspricht das Fest eine Veranstaltung gro¬
ßen Stils und ein Ereignis für unsere Stadt zu werden. Am
Samstag Abend findet eine herrliche Illumination des Markt-
vlatzes und ein Festbankett unter Mitwirkung zahlreicher Gast¬
kapellen statt . Am Preisspielen , das am Sonntag früh 7 Uhr
inl Saale !. „Grünen Baum " und in der Turnhalle stattfindet,
beteiligen sich 27 (meist größere Kapellen . Außer Diplomen
mit einem idyllischen Motiv unseres romantischen Städtchens
(einer Zeichnung des einheimischen Künstlers Oberlehrer Hald-
Ueberberg) kommen als Preise wertvolle Pokale zur Verteilung,
unter denen sich Stiftungen des Staatspräsidenten Bazille , hie¬
siger Firmen und sämtlicher Vereine befinden. Zum Gedächt¬
nis Beethovens kommen mittags „Die Himmel rühmen " und
der Jort 'sche Marsch als Maffenchöre von ca. 1000 Musikern
zum Vortrag . Die Einwohnerschaft nimmt an den Vorbe¬
reitungen lebhaften Anteil and hat bereits über 300 Freiquar-
liere zur Verfügung gestellt. Alles rüstet zum festlichen Em¬
pfang , sodaß alle Gäste außer hohen musikalischen Genüssen
sicher die besten Eindrücke von unserem schönen aufwärtsstreben¬
den Schwarzwaldstädtchen nach Hause nehmen können.

*
Unterjesingen OA. Herrenbera , 21. Juni . Ein Opfer

derHitze.  Die fürchterliche Hitze am Freitag hat hier ei-»
Opfer gefordert . Der 62jährige ledige Gottlob Schnaidt war
mit Heuen im Ammertal beschäftigt, plötzlich wurde ihm
unwohl , er lehnte sich an seinen Rechenstil, dieser brach
aber ab und Schnaidt stürzte , vom Hitzschlag getroffen , tot
zu Boden.

Stammheim, 21.Juni. Neuwahl des Gemeindepflegers.
Der Gemeinderat wählte am 17. d. M . an Stelle des verstor¬
benen Gemeindepflegers Gottlob Roller den Kriegsinvaliden
Gustav Leopold,  zur Zeit Hilfsschreiber beim Elektrizitäts¬
werk Teinach , zum Gemeindepfleger.

Zwerenberg, 22. Juni. Investitur. In dichtbesetzter
Kirche fand am Sonntag die. Investitur von unserem Herrn
Pfarrer Kübler  statt . Der Kirchenchor leitete mit dem Psalm
„Ich hebe meine Augen auf . . - die schöne Feier ein.
Dann sprach nach gemeinsamen Gesang Herr Pfarrer den 103.
Psalm , worauf der Chor wieder sang „Sprich ja zu meinen
Taten ". Nach diesem ging er mit dem Textwort „Gott ist die
Liebe" zur Predigt über. Er schilderte dabei dabei das wun¬
derbar Schöne , das besonders nach diesem Wort ihr Beruf
in sich trage , jedem sagen zu dürfen , sei's auf dem Friedhof
oder an Freudentagen „Gott ist die Liebe". Auf die Predigt
folgte die Ansprache von Herrn Dekan Zeller in Calw , über
Jeremia 3, „Ich will euch Hirten geben nach meinem Herzen ",
und ging dann über auf die Ermahnung Apostelgeschichte 20.
„So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde ".
Wie Herr Pfarrer , so erinnerte auch Herr Dekan daran , welch
herrlicher Beruf , aber auch, wie schwer und verantwortungs¬
voll es sei, Seelsorger zu sein. Denn es gelte, jedem mit Rat
und Tat beizustehen, ein jedes nach seiner Art verstehen lemen,
den Suchenden den rechten Weg zu zeigen und die Verirrten
so anzufassen, daß ihr Herz sich aufschließt, nicht daß, wie es
so oft geschieht, durch verkehrte, lieblose Worte das Herz noch
verschlossener gemacht wird . Und dazu gehöre vor allem viel
Demut und Liebe und er bat zuletzt die Gemeinde, daß sie
möchte ihrem Seelsorger darin doch auch in treuer Fürbitte
beistehen. Nach diesem berichtete Herrn Pfarrer über seinen
Lebenslauf . Geboren in Honau , am Fuße des Lichtenstein,
wo sein Vater Pfarrer war , mit diesem übergesiedelt nach Basel,
wo derselbe die Stelle als Hausvater am Knabeninstitut ein¬
nahm , hat er nach seiner Studienzeit , fünf Jahre als unstän¬
diger Geistlicher, nun als 27 jähriger die hiesige, ständige Pfar¬
rei übernommen . Nun erfolgte die Einsegnung durch Herrn
Herrn Dekan, umgeben von den Kirchengemeinderäten, seinem
Vater und seinem Schwager , Pfarrverweser Lutz . Durch diese

wurden ihm noch manche schöne Geleitworte gegeben. In
besonders inniger , schöner Weise sprach sein Vater zu ihm das
Wort von Paulus , „So sei nun stark mein Sohn , durch die
Gnade in Christo Jesu ". Mögen bei ihm viel von diesen gu¬
ten Wünschen in Erfüllung gehen, auch daß er in unserer Ge¬
meinde viel Freude an seinem Beruf erleben darf , und daß er
darin viel treue Freude stndet.

Dies fehlt ja so sehr auch unfern Tagen,
man sollte vom Himmel wieder mehr im Herzen tragen
denn dann weht Freiheit um die Stirn
und frei wird man , — los von dem Weltgezivirn.

Aus aller Welt
Geplanter Transatlantikflug Übels . Wie verlautet , ist

der Münchener Flieger ltdet  an einheimische Fabrike -n
herangetreten , um eine Flugmaschine zu konstruieren , mit
der er einen Dauerflug München —Neuyork durchführen
will . Die Finanzierung des Unternehmens soll bereits ge¬
sichert sein.

Das Kasseler Straßenbahnunglück vor Gericht . Am
Montag begann die Verhandlung gegen den Straßenbahn¬
führer Karl Gerlach 2 und den Schaffner Hentrich vor dem
Großen Schöffengericht . Die beiden Angeklagten , die in der
Anklage über das Unglück verantwortlich gemacht werden,
bekunden übereinstimmend , daß der Wagen so stark gebremst
war , wie die Kurbel dies zukieß. Nach den Aussagen der
Angeklagten wurden 19 Zeugen aufgerufen , die über andere
Fälle unbeabsichtigten Ablaufens von Straßenbahnwagen
aussagen sollen.

Laodeuüberfäste bei Berlin . Seit einigen Tagen werden
der Berliner Vorort Erkner  sowie die benachbarten Ort¬
schaften Grünheide und Altbuchhorst von einer Ein¬
brecherkolonne  heimgesucht , die mit größter Dreistig¬
keit ans Werk geht . Die gefährlichen Verbrecher sind mit
Pistolen ausgerüstet . In der Nacht zum Sonntag stellten
vier Räuber einen sie verfolgenden Polizeibeamten,
knebelten ihn und schleppten ihn tief in den Wald . Sie ent¬
kamen in dem finsteren Forst . Die Landjägerei hat in dem
Bezirk ihren Dienst verschärft.

WÄ >er ein Kassenbote überfallen . In Spandau wurde
ein ISjähriger Lehrling , der 1700 -K, bei einer Bank ein-
zahlen sollte, beim Betteten des Bankgebäudes von 2 jungen
Burschen überfallen , die ihn mit einem stumpfen Gegenstand
niederschlugen . Geistesgegenwärtig hielt jedoch der Junge
die Tasche mit dem Geld« fest und schrie um Hilfe. Eine
große Menschenmenge und mehrere Polizeibeamte verfolgten
die Täter , die bald eingeholt und festgenommen werden
konnten . Bei einem 19jährigen Burschen fand man eine
scharfgeladene Pistole.

Die angeblichen Lichtfignale Nungessers und Calis . Dem
„New -Pork Herold " wird aus Quebec gemeldet , ein Be¬
wohner von Belle Island Creek (Neu -Braunschweig ) habe
dem Prooinzdepartement einen Bericht übersandt , dem zu¬
folge das vor 8 Tagen in der Gegend des St . Johns -Sees
beobachtete Licht nach dem internationalen Zeichencode den
Buch st oben „N " vorstellte . Es sei gelb gewesen und habe
zwei Minuten gedauert . Flugzeuge  stellten Nachfor¬
schungen an , bisher allerdings ergebnislos.

Letzte Nachrichten
Abendempfang beim Reichskanzler

Berlin, 22. Juni. Am Dienstag Abendj«nd beim
Reichskanzler Dr. Marx ein Empfang statt, zu dem fast
sämtliche Minister und Staatssekretäre und der Vertreter
der Berliner und auswärtigen Presse erschienen waren.
Die Gäste blieben in angeregter Unterhaltung bis in den
späten Abend im Garten des Reichskanzler-Palais zusammen.

Strefemann vor den Parteiführer»
Berlin , 22. Juni. Wie die „D. A.Z." meldet, wird

Außenminister Dr. Strefemann in einer heute vormittag
stattfindenden Sitzung des interfraktionellenAusschusses
Mitteilungen über den neuen außenpolitischen Kurs an die
Parteiführer machen. Freitag vormittag, also zwischen
den beiden für die Debatte vorgesehenen Plenarsitzungen,
tritt der auswärtige Ausschuß zusammen, um Gelegenheit
zur vertraulichen Fragestellung und Meinungsaustausch zu
nehmen.

Ehamberlar« über das Ergebnis in Genf
London. 22. Juni. Im Unterhaus erklärte der Staats¬

sekretär des Auswärtigen Locker Lampson auf Anfrage zur
letzten Völkerbundsratstagung, alle Teilnehmer Härten ihren
festen Entschluß zum Ausdruck gebracht, die Durchführung
der Locarnopolitik durchzusetzen. Chamberlain hat mitge¬
teilt, er habe die Zuversicht, daß eines der Ergebnisse der
Tagung gewesen sein werde, daß die baldige weitere, aus¬
sichtsreiche Durchführung derjenigen Maßregeln begonnen
werden kann, um frühere Vereinbarungen der Mächte und
Beschlüsse der Botschafterkonferenzen in Bezug auf die Trup¬
pen im Rheinland und die verschiedenen noch nicht erledig¬
ten Punkte in Bezug auf die Entwaffnungsfragen durch¬
führen zu können.

Eine englische 100 Millionen-Anleihe
der Stadt Berlin

Berlin, 22. Juni. Wie verlautet und wie die Morgen¬
blätter zuverlässig erfahren, hat der Berliner Stadtkämmerer
gestern in London vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt¬
verordnetenversammlung mit einer englischen Finanzgruppe
die Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Pfund, gleich
100 Millionen Mark, auf 30 Jahre zu einer jährlichen
Verzinsung von 6 Prozent abgeschlossen.
Roch keine Entscheidung über die raffische Haltung

gegenüber Polen
Riga , 22. Juni. Nach Berichten aus Moskau hat in

Verfolg des Berichts Rosenholz an den Rat der Volks¬
kommissare über den Warschauer Prozeß die Sowjet-Regie¬
rung noch keinen Beschluß über die gegenüber Polen einzu¬
nehmende Haltung gefaßt. Gestern hat eine neue Konferenz
des Rates stattgefunden. Wie verlautet, sollen vor der
Ernennung des neuen Gesandten für Warschau von der
polnischen Regierung Garantien für dessen Sicherheit ver¬
langt werden.



Sette 4 — Rr . 142 Ragow « Tagblatt „Der Gesellschafter"
Sport

Großer Erfolg des Klemm -Daimlcr Leichiflugzeugs in Brüssel
Be , den am Sonntag in Brüssel abqe !Ml!«»en miernalionalen

Flugwenbewerben . an den«?. auch Vas Älemm -Daimler -Leichlflug-
zeug L 20 mil Dipt .-Jng . Lujjer  als Piloten iciinahm , wurde
nach scharfem Weitkampi bei starkem internationalen Wettbewerb
diesem Flugzeug Ver 1. Preis in der Gesamtklasse und ,n Klasse 2
zuerkannl . Lusfer errang mit seinem Flugzeug den Königspokai
sowie den Pokal des Llero-Clubs und gewann den ausgeseglen
Geldpreis oon 10 OVO Franken.

Handel «nd Volkswirtschaft
Die Politik der Reichsbank . Im Haus des Vorsitzenden des

Börsenoorstands Richard Pohl  fand am Montag abend ein ge¬
selliges Beisammensein der Mitglieder des Börsenvorstands statt,
dem der Reichsbankpräsident Dr . Schacht beiwohnte . Der Reichs¬
bankpräsident entwickelte in einer Ansprache die Reichsbankpolirik
der letzten Zeit und betont « insbesondere , daß der Leitgedanke
dieser Politik die Erhaltung des Vertrauens in di« Solidität der
deutschen Finanzgebarung sei. Hiermit sei es nicht vereinbar , auf
di« Dauer durch übermäßige Verwendung von Krediten die volks¬
wirtschaftliche Liquidität zu belasten . Des weiteren legte er Li«
Gründe dar , aus denen di« Erhöhung des Reichsbankdiskonls erst
nach Bereinigung der nach seiner Auffassung ungesund gewordenen
Verhälinisse a» der Börse vorgenommen werden konnte . Der
Präsident schloß sein« Ausführungen mit der Erklärung , daß er
es weil oon sich lveije, ein Gegner der Börse zu fein und im
G«gen:eil de» Wunsch habe , im Einvernehmen mit den leitenden
Kreisen der Börse die deutsche Wirtschaft zu fördern . Dazu gehöre
die liLachhaliung des Vcraniwortlichkeitsgesühls der Börse sür d'.f
allgemeinen Ausgaben.

Der deutsche Außenhandel im Mai 1927. Der deutsche Außen¬
handel ,re:ar im Mm 1927 im reine » Warenverkehr «inen Ein¬

fuhrüberschuß von 310 Millionen RM . gegen 269 Millionen RM.
im Vormonat . Die Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt :m
Mai gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 77 Millionen
RM . Auch die reine Warenausfuhr (ohne Sachlieferungen ) st
um 37 MivioneTi RM . gestiegen . Die Einfuhr an Gold und Silber
weist ein« Abjchwächung um 2.0 Millionen RM . auf . die Ausfuhr
ist unverändert geblieben.

Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt . 21. Juni . Dein heutige » Markt
im Stuttgarter Lieh - und Schiachihof waren zugetrieben : 21 Och¬
sen, 26 Bullen , 258 Iungoullen . 259 Iungrinder , 110 Kühe , 901
Kälber . 1169 Schwein « und ! Ziege . Davon blieben unverkauft:
30 Iungbullen , 20 Jungrinder , 10 Kühe und 69 Schweine . Verlauf
des Marktes : mäßig belebt.

Ochsen:
ausgeinästel
vollfleilchlg
fleisch!«

Bullen:
ausgemästet
vollfleifchig
fleischig

Iungrinder:
ousgemästei
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemüstet
vollfleifchig

21. Ü. 16. 6. Kühe: 21, 6. 16 6.
eo - 64 — t!eisch:g 20—30 21- 30
SS- 58 — gering genährte 14- 19 15- 19

Kälber:
teinste Mast- und

LS- SS 52—55 beste Saugkälber 85 - 87 86- 8847- 50 4/ —50 mirtt. Mast- und— — gute Saugkälber <7- 88 78- 84
geringe Kälber 60- 78 65- 75

62—86 61—65 Schweine:
52—60 52—60 über 36Ü Psd. 59—61 55- 57
46—51 46- 51 240- 806 Pfd. 59- 61 56—57

200- 240 Pfd. 61- 63 58—59
160—200 Pfd. 60- 61 56—58
120- 160 Pfd. 57- 59 54- 5642- 52 42- 52 unter 120 Pfd. 57- 59 54- 56

81- 41 83—41 Sauen 40- 49 40—50
Schweinepreise . Bopsingen:  Läufer 35—50, Saugschweine

15—25. — Dischingen:  Mlchschweine 18—21. — Güglin¬
gen:  Milchfchwein « 15—23, Läufer 35—55. — Kirchheim-
Teck:  Milchschwein « 20—30, Läufer 10—60. — Ravensburg:
Ferkel 15—23, Läufer 30—50. — Saulgau:  Ferkel 20—22,
Läufer bis 56 «R.

Berlin
Holland
Belgien
Rorwegen
Dänemark
Schweden
Jialien
London
Neuyork
Par :s
Schweiz
Spanien
T .-Oesterr.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio
Danzig

Mittwoch, 22. Zrmi 1SL7
Devifcnkur !? in Reichsmark

21. Iuin 20
G,,r Br :ef Geld

100 Äuld, 1,i>' 89 109,23 108.92
100 -Se.ga 58.553 58,0,5 58.56

100 Kr. 109,14 109 ZO- 108 99
100 Kr. 112,72 IIS 94 112.73
100 Kr. 112.99 113 21 112.96

100 Lira 23,595 23.035 23.60
1 Pfd Stert. 20ali8 20,508 20,468

1 D-ollar t,8lO 4,224 4.2155
100 Fr, 10.50 16,54 10,505
00 Fr. 81 055 81.245 81,08

100 Peiem 72 28 72.42 72,08
100 Schill. 59,31 59,43 59,305

100 Kr, 12,49 12,51 12,489
100 Pengö 73,43 73,57 73,43

I Peso 1,791 1,795 1,790
1 Den 1,989 1,993 1,973

100 D. Guw. 81,59 81.75 41.57

Juni
Briet

166 20
58118

109 21
112,95
113,18
23,64

> 2" ,k>08
4.2-35
1>>,545
81,24
72 22
59,425
12.50»
73,57
1,794
1,977

81.73

Gestorbene:
Freudenstadt : Jakob Graf , Straßenwart , 70 I.
Mitteltal -Höll : Johs . Würth , Holzhauer , 76 I.
Oberweiler : Magdalene Blaich geb. Kirn , 57 I.

Die henttge Nummer «msatzt S Setteo
einschließlich der Beilage »Haus . Garten » uud

Landwirtschaft-

Wetter für Donnerstag und Freitag
Die Depression zieht Mich ab und der Hochdruck im Weste»

kommt stärker zur Geltung . Für Donnerstag und Frei-
tag  ist mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zuerwarten.

Lktzte Aufforderung zur Sie««,
zahluug sürl. April im/27.

Wer seinen Steuerrückstand nicht in dieser Woche
noch bezahlt, bekommt Zahlungsbefehl!

Kassenstunden jeden Werktag -Vormittag.
2243 Stadtpflege Nagold.
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werden laufend abgegeben.
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L v I» v r Vvrckivirst?
In Württemberg vorzüglich eingesührte

in Sicherheit und Billigkeit erstklassig,
sucht

tftvftlüge Svmirks - Vvrtrvlvr
im Haupt - oder Nebenamt

gegen sehr günstige Anstellungsbedingungen . Pen
sionierte Beamte , nicht oder nicht voll beschäftigte
Kaufleute und Gewerbetreibende bevorzugt . Angebote
mit Lebenslauf unter Angabe der Auskunstspersonen
unter 8 . 8 . 1910 an die Iovalidendank Ann .-Er-
2242 ped., Stuttgart.
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Keine Wanderung

ohne den soeben in 9., neu bearbeiteter
und vermehrter Auflage erschienenen

Schwarzwaldführer
oon Julius Wais.

Zu 5.50 in Taschenformat stets vorrätig bei

Buchhandlg . Iaiser,  Nagold.
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1. lull beginnt ein neues Abonnement

WnitzMuiig
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Die Kartetti 'auöe
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rngeben von cker

SMMWK.V.Lsner,

Po » öüllsbll garant.

in 12 Min. Eifsffts dch.

^dükiüöi 'z Joi '!"
V Liter II» Mk.
>/, Liier 2.50 Mk.

Porto u. Packung extra.

I. württ. Haarbchand»
lungsinstttut Stuttg.
Gqmnasiumftrabe 2IA, I

Fernruf 2SSI2.
»«jährige Tätigkeit.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt  , 7,,

6 . 8e !lMn,

I» Allgäuer

FtmßkiiW
kmoeiitliltt Sise
ohne Rinde in Schachteln
empfiehlt zu herabgesetzten
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vorzüs.!. Qualität in 1-,
5- und 10 Pfd .-Büchsen

stets frisch bei
K. LderdsM . « ilädekg.
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liicht, aber preiswert
u , gut kaufen Sie Ihr

Fahrrad
bei 1073
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Lied erkranz
Heute 8.30

Gesamt-
Probe

Schule.
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mit allen Nebenzweigen.

Alte angesehene Gesellschaft mit gutem Be¬
stand sucht sür den hiesigen Platz einen

JeMoertretn,
Zielbewußte und arbeitsfreudige Herren mit
guten Beziehungen zu allen Bevölkerungs¬
kreisen wollen sich melden unter dir . 2241

an die Geschäftsstelle des Blattes. I
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